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Peter Kummer

Der ehemalige Güterschuppen

Strassenseitige Fassade

mit Vordach und Gebälk. Der ehemalige, im Februar 2005 abgebrochene Meilemer Güter¬

schuppen vom Modell «10 x 22 m» stand auf einer langen Rampe, die

weit nach Südosten ausgriffund deren südwestliche Längsseite aus
Rustika-Mauerwerk in Sandstein bestand. Darauf erhob sich derfünf-
achsige Holz-Skelettbau mit sechs Ständern an den Längsseiten.
Die Felder zwischen den Ständern waren mit senkrechten Brettern
verkleidet, deren Fugen von schmalen Leisten verdeckt waren. Beide

Längsseiten zeigten in den drei mittleren Achsen je ein Fenster und
zwei fast quadratische, original erhaltene Tore. Ein Abortanbau
verdeckte seit 1961 die Nordwestfassade gegenüber dem Aufnahmegebäude

bis auf halbe Höhe, weshalb die drei Fensteröffnungen nur
noch zum Teil sichtbar blieben. Die Südostfassade wies ein originales
zweiflügliges Tor auf, und links davon öffnete sich ein Fenster mit
originaler Verdachung auf dekorativen Konsolen.

Insgesamt entsprach der Güterschuppen als schlichter, lang
gestreckter hölzerner Skelettbau mit dreiseitigen Rampenanbauten der



schon seit den Anfängen der Eisenbahnarchitektur üblichen Form.
Neu für die Bauzeit 1893/94 war allerdings das fast flache Dach (für
Fachleute: ein Rafendach mit einer First-, zwei Wand- und zwei Flug-
pfetten), das übergangslos in dreiseitig weit ausladenden Vordächern
endete. Denselben Bautypus von Güterschuppen wie in Meilen gab es

ursprünglich auch in Zürich-Tiefenbrunnen, Küsnacht, Männedorf
und Stäfa, aber ausser am letztgenannten Ort sind unterdessen alle

abgebrochen worden.
Architekt der Bahnhofgebäude nicht nur an der rechten Zürichsee-
Liniewareinerder bedeutendsten Bahnhofarchitekten der Privatbahnzeit,

der aus Schleswig stammende Gustav Wülfke (1840-1904),
Grosse Wertschätzung erfuhr die Architektur des Güterschuppens
aber kaum, was sich darin zeigt, dass in Meilen selbst wie auch im
heute in Bern zentralisierten SBB-Archiv kaum Abbildungen von ihm

zu finden sind.

Ansicht von Norden
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